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Nationalsozialismus und Glauben
NeWmlMer Kml vor dem WirWaftsrat der Deutschen Akademie

Berlin , 16. Oktober . Der Reichsminister für die kirchlichen
Angelegenheiten Kerrl beschäftigte sich zu Beginn seiner Aus¬
führungen vor dem Wirtschaftsrat der Deutschen Akademie ein¬
gehend mit den Stimmen aus dem Auslände , die öfters die
Behauptung aufstellen , das neue Deutschland sei Christen¬
tum - bezw . k i r ch e n f e i nd l i ch geworden. Hier lie¬
gen Mißverständnisse vor , die durch persönliche Aussprache am
allerbesten geklärt werden könnten . Denn in seltsamem Kon¬
trast mit solchen Stimmen aus dem Auslande stehe doch die
Tatsache, daß es dem Nationalsozialismus gelungen ist , Kommu¬
nismus und Gottlosenbewegung niederzuschlagen und völlig
auszurotten.

In Deutschland herrscht die „nationalsozialistische
Ide e"

, wie sie der Führer selbst bezeichnet. Heber Ideen zu
streiten ist zwecklos . Ideen kommen aus dem Glauben . Erfolg
oder Mißerfolg entscheiden über ihre Gültigkeit . Der Minister
zog, um die heutige Lage Deutschlands verständlich zu machen,
einen Vergleich mit dem kopernikanischen Zeitalter . Das neue
Weltsystem des Kopernikus ist aus dem Glauben entstanden.
Heute bestehen die Religionen weiter neben der damals neuen
kopernikanischen Anschauung der Welt.

Seitdem sind 400 Jahre verflossen. Uns hat die Not zur
Besinnung gezwungen , hat unsere Blicke in eine andere Rich¬
tung gelenkt. In der Stunde der größten Gefahr erklang die
Stimme eines einsamen unbekannten Mannes . In den Chaos
der Nachkriegszeit rief der Führer zur neuen Besinnung, forderte
neue Menschen , einen Glauben , der Berge versetzen kann. Die¬
ser Glaube ist da gewesen, ist das Geheimnis unseres Kampfes
und unseres Sieges , dieser Glaube , der keine Sache eines Dog¬
mas oder der Geschichte ist , sondern der die neue Botschaft ge¬
boren hat und verbreitete : Nationalsozialismus und Sozia¬
lismus sind in Wahrheit dasselbe . Das neue Werden liegt in
uns , in unserem Blute . Das haben wir erkannt und erlebt,
so fuhr der Minister fort , daß hier die uns von Gott gegebene
Gemeinschaft liegt , in die er uns hineingestellt hat , das Volk,
das aus Familie , Sippe und Stamm geworden ist. Organisch
aus Gottes Wille gewachsen uttd nicht entstanden durch irgend¬
welche Kriege um Grenzen oder Landstriche.

So gab uns der Führer die neue Idee , die einst revolutio¬
nierend nnd weltumstürzend sein wird, wie jene vor 400 Jah¬
ren . Sinn und Zweck des einzelnen ist die Nation , die Erhal¬
tung ihres Bestandes , für uns also die der deutschen Rasse.

Nach diesem Grundsatz gestalten wir heute das Gemein¬
schaftsleben unserer Nation . War es nicht fast selbstverständ¬
lich , daß wir heute dasselbe hörten wie Kopernikus vor 400 Jah¬
ren : „Anathema ! Das ist Vergottung der Rasse und unchrist¬
lich .

"

Man kann die Konfessionen fragen : Was habt Ihr gegen
diese Lehre ? Wo kränkt sie Euch? In Wahrheit kränkt sie die
Religion nirgendwo . Wartet doch ab ! Ihr könnt ja doch ab-
warten und Ihr werdet es erleben , daß unsere Idee in keiner
Weise in das Gebiet der Religion kränkend eingreift . Aber Ihr
werdet gleichzeitig erleben , daß alle Wissensgebiete unter der
Idee Adolf Hitlers neu erstrahlen und von der Erkenntnis der
Rassenfrage ebenso selbstverständlich befruchtet werden wie vor
400 Jahren von der Erkenntnis der Umdrehung der Erde . Kir¬
chen und Konfessionen haben nichts mit den praktischen Dingen
des Lebens zu tun , soitdern mit denen des Glaubens . Wir
überlassen es der Religion , das Wesen der Dinge zu erahnen
und dogmatisch zu fassen.

Wir verlangen aber, daß sie nicht gottlos find . Denn der
Nationalsozialismus bedingt Gottes Glauben. Jeder Natio¬
nalsozialist muß religiös sein , nur die Form seines Glaubens
ist seine Sache. Der Artikel 24 des Programmes ist unumstöß¬
lich , der Nationalsozialismus steht zum positiven Christentum.
Ich kenne die Lehre Jesu und bekenne mich zu ihr als evangeli¬
scher Christ . Ich bekenne aber gleichzeitig, daß mir die wahre

Lehre Christi erst im nationalsozialistischen Kamps aufgegangen
ist , denn da habe ich erlebt, was es heißt: Der Glaube kann

Berge versetzen . Weil wir den Glauben hatten, haben wir er¬

reicht, was wir erreicht haben. Nicht , weil wir redeten , son¬
dern weil wir positives -Christentum lebten, hörte Deutschland
aus uns . Die Liebe dem Nächsten gegenüber setzen wir in die

Tat um , als praktische Liebe zum Nächsten, den Gott «ns gege¬
ben hat, den Volksgenossen der deutschen Nation.

Mußten die Konfessionen nicht einen solchen Staat mit Freu¬
den begrüßen ? Was aus der Lehre des Christentumes heraus¬
gewachsen ist , das fordern wir vom Menschen. Nicht unsere
Taren widersprechen Gott , wohl aber hat cs viele ^ .aten von

christlichen Predigern gegeben , die sich zu Gott in Widerspruch
setzten. Es gibt allerdings Verbände in Deutschland , die mit
der Kirche nichts zu tun haben , und sie streiten sich nur um die

Form ihres Glaubens . Das geht uns als Staat aber nichts
an . Wir greifen in die Majestät des Glaubens des Einzelnen
nicht ein . Die christliche Religion braucht keine Furcht zu Haben,
wenn st - sich in praktischer Liebe betätigt . Auf diesem Boden
werden wir uns in einer ideellen Konkurrenz immer treffen
und im edlen Wetteifer begegnen.

Das sind die Gesichtspunkte, erklärte der Minister , unter
denen ich an meine Aufgabe herangegangen bin . Als ich mit
einzelnen Pfarrern erst zusammensatz, habe ich gemerkt, daß wir
nicht weit auseinander sind . Ich habe den katholischen Prie¬
stern gesagt, daß ich nicht daran denke, irgendwie in Glaubens¬
dinge einzugreisen. Ich habe den evangelische« Pfarrern gesagt,
daß ich keinen Wert auf eine Staatskirche lege. Denn ich wünsche
mir eine evangelische Kirche, die aus innerster Ueberzeugung
und freiwillig zu unserem Staate kommt . Und sie muß dahin
kommen , wenn sie leben will , denn sie hat mit den gleichen
Volksgenossen zu tun, mit denen wir zu tun haben, mit der
Blutgemeinschast» in die Gott uns hineingestellt hat. Nicht
ich, sondern das Schicksal hat sie vor diese Frage gestellt. Sie
möge sich in Freiheit unter dieser Tatsache beugen . Die Spitze
unserer Nation marschiert , das Groß hat sich formiert . Dahin¬
ter herrscht noch Lärm und Streit und das hat man für eine
entscheidende Realität gehalten . Die wahre Realität ist aber
eine andere : Dieses Volk marschiert mit dem Führer . Ich
zwinge niemanden dazu , mitzumarfchieren . Wenn Ihr Eure
Aufgabe erfüllten wollt , dann müßt Ihr mit dem Volke sein
und ihm auf seinem Wege Stärkung geben . Entweder die
Kirche marschiert mit oder sie bleibt allein in ihrer absoluten
Kirche und wird eines Tages die Nachhut unseres Volkes am
Hori zont verschwinden sehen.

Ich habe nach Uebernahme meines neuen Amtes drei Mo¬
nate nach den Männern gesucht , die geeignet sind , die Leitung

der Evangelischen Kirche zu übernehmen. Ich habe sie gefunden
und ihnen gesagt : In geistlichen Dingen nützt nicht das Kom¬
mando, sondern Ueberzeugung und Gemeinschaft. Ihr habt
die Berufung in Eurer Hand. Beratet Euch frei und in der
Verantwortung vor der Evangelischen Kirche.

Es war einer der glücklichsten Tage meines Lebens , als diese
13 Männer des Reichskirchenausschusses und des Ausschusses der
Altpreußischen Union mir eine einstimmige und einmütige Er¬
klärung übergaben , die sie unter sich gefunden hatten , ohne daß
ich ein Wort dazu gesagt hatte , und die sie gefunden hatten
unter der Mitarbeit eines Mannes , wie des Generalsuperinten¬
denten Zöllner , eines der geachtetsten und bekanntesten Führer
des Weltprotestantismus . Als ich diese Erklärung gelesen habe,
habe ich sie mit der Leitung der Evangelischen Kirche beauf¬
tragt , Männer , die aus allen Lagern der in sich immer noch
uneinigen Evangelischen Kirche kommen.

Ich sage nicht zu viel , wenn ich glaube , daß sich damit eine
Wendung im deutschen Volke vorbereitet , und daß das deutsche
Volk aus diesem Wege auch anderen Völkern noch viel zu sagen
haben wird . Die protestantische Welt stand immer unter der
Führung Deutschlands . Die Befürchtung , die im Ausland laut
geworden ist , daß aus der protestantischen Welt Deutschland
ausscheiden wird , ist unbegründet . Noch nie ist das religiöse
Leben in unserem Lande so lebendig gewesen wie heute , aber
wir wissen , daß das alles langsam und organisch wachsen mutz.
Und ich weiß , daß es wachsen wird , und daß gerade die ver¬
gangene Zeit in diesem Wachstum ihre Frucht tragen wird.

In dieser Ueberzeugung habe ich mein Werk in die Hand
genommen . Was wir tun , tun wir im besten Sinne für die
Menschheit. Denn die nationalsozialistische Idee hat den Vor¬
zug, daß sie keinerlei Imperialismus kennt . Sie weiß, daß man
Menschen nicht germanisieren kann . Ihre Aufgabe ist es viel¬
mehr , den Bestand des deutschen Volkstumes zu sichern . Man
soll auch nicht von einem „bedauerlichen Ringen " innerhalb der
Kirche sprechen , sondern von einem werteschaffenden, unerhör¬
ten Ringen , von dem -die Welt außerordentlich viel zu erwarten
hat . Dadurch tragen wir gemeinsam mit anderen Völkern dazu
bei , die Völkerverständigung zu ermöglichen und die erhabenen

j Ziele der Menschheit durchzusetzen.

Edtns B«i>kot1-Ai»rag gegen Aalten
Ekgömts Derbotölljle für MMnsen -unsen nach Rallen avaenommeu

Genf, 16 . Okt. Der Antrag Edens über den Boykott ita¬
lienischer Waren hat folgenden Wortlaut:

Die Regierungen der VölkerbunLsmitglieüer verbieten die Ein¬
fuhr in ihr Gebiet für alle Waren , — außer gemünztem und un-
gemünztem Gold und Silber — , die aus Italien oder den italie¬
nischen Besitzungen stammen, dort erzeugt oder hergestellt sind,
ohne Rücksicht auf den Absenüungsort.

Erzeugnisse oder Fabrikate Italiens oder der italienischen Be¬
sitzungen . die in einem anderen Land weiter verarbeitet worden
sind , und Waren , die teils in Italien oder den italienischen Be¬
sitzungen und teils in einem anderen Land hergestellt sind , fallen
unter das Verbot , es sei denn , daß mindestens 25 Prozent ihres
Wertes beim Verlassen des letzten Versandortes auf Verarbei¬
tungsprozesse feit dem letzten Verlusten Italiens oder der italie¬
nischen Besitzungen zurückzuführen sind.

Waren , die Gegenstand laufender Verträge sind , sind von dem
Verbot nicht ausgenommen . Waren , die zur Zeit der Ver¬
hängung des Verbotes sich unterwegs befinden , werden von «ei¬
ner Anwendung befreit.

Bei der Durchführung dieser Bestimmungen können die Re¬
gierungen zur Erleichterung der Handhabung und unter Berück¬
sichtigung der normalen Transportzeit einen Stichtag festsetzen.
Persönliches Geväck von Reisenden , die aus Italien und den
italienischen Besitzungen kommen , kann ebenfalls von dem Ver¬
bot befreit werden.

Der Entwurf Edens hat die Zustimmung der skandinavischen
Staaten , sowie von Holland . Belgien , Rumänien und Sowjet¬
rußland gefunden . Ein aktiver Widerstand trat auf keiner Seite
in Erscheinung, doch machten einige Länder , darunter Spanien
und die Schweiz, gewisse Vorbehalte . Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt , da zunächst der Ausschuß für gegenseitige Unterstützung
befragt , d . h . die Frage der Entichädigungen geklärt werden soll.

«

EatWteßvng -er eatiktlonsronferenz
Genf, 16. Okt. Die Sanktionskonferenz hat am Mittwoch in

öffentlicher Sitzung die ergänzte Verbotsliste für Waf¬
fensendungen nach Italien angenommen.

Der ungarische Vertreter enthielt sich der Stimme . Bundes-
rat Motla -Schweiz erklärte zu dem Verbot der chemischen und
Brandwaffen , diese Kricgsmitiel seien bereits durch das Völker¬
recht verboten und sollten deshalb auch nicht nach Abessinien
ausgeführt werden dürfen . Die Konferenz nahm diese Erklärung
lediglich zur Kenntnis.

Außerdem wurde eine vom Jurijtenausfchuß der Konferenz
ausgearbeitete Entschließung angenommen , in der gesagt wird,
es sei wichtig, die Maßnahmen , die die Konferenz vorgeschlagen
habe und noch vorschlagen werde , rasch und wirksam
durchzuführen. Jeder Mitgliedsstaat des Völkerbundes
müsse die Durchführung dieser Maßnahmen nach den Regeln
seines öffentlichen Rechts und entsprechend den Zuständigkeiten
seiner Regierung hinsichtlich der Erfüllung vertraglicher Ver¬
pflichtungen bewirken.

Zu Beginn der Sitzung machte der Vertreter Venezuelas
einen allgemeinen Vorbehalt hinsichtlich der Beteiligung
seines Landes an Sanktionsmaßnahinen unter Berufung auf
seine schlechte wirtschaftliche Lage. Er erklärte , es solle mit an¬
deren als Gewaltmitteln eine Lösung des Streitfalles angestrebt
werden.

*

Sie Notschalter Englands and Nattens bet Lavat
Paris , 16 . Oktober . Ministerpräsident und Außen¬

minister Laval hatte am Mittwoch Unterredungen mit
dem italienischen Botschafter Lerruti und dem engli¬
schen Botschafter George Clerk. Ter englische Bot¬
schafter dürfte dem französischen Ministerpräsidenten die
Ergebnisse des gestrigen englischen Kabinettsrates mitge-
teilt haben . Der allgemeine Eindruck geht dahin , daß der
Stand der eingeleiteten Vermittlungsverhandlungen un¬
verändert ist ; jedoch kann man eine pessimistische Note
nicht verhehlen , da vor allem die Haltung Englands eher
ablehnend sein soll.

*

Neue englische Ausrage in Paris
Laval antwortet wieder ausweichend

Paris , 16. Okt. lieber die Unterredung , die Laval mit dem
mglischen Botschafter in Paris hatte , glauben die Blätter zu
wissen, daß Sir George Clerk eine eindeutige Stellungnahme
Frankreichs hinsichtlich der Auslegung des Aschnittes 3 des
Artikels 16 der Völkerbundssatzung verlangt habe , mit an¬
seren Worten , er habe eine unzweideutige Antwort auf die letzte
englische Note gefordert , in der England bekanntlich Sie Frage
der Unter st ützung der englischen Flotte im Mit-
telmecr aufgeworfen hat und auf die Frankreich mit Gegen¬
forderungen antwortete . Laval , so schreiben „Echo de Paris"
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und „Oeuvre "
, habe auch aus diese zweite Aufforderung auswei¬

chend geantwortet und sich Bedenkzeit erbeten.
Es stehe außer Zweifel , so schreibt das „Echo de Paris "

, daß
die Haltung der französischen Regierung in keiner Weife den
englischen Erwartungen entspreche , und es wäre falsch , wollte
man sich die Tatsache verheimlichen, daß die französisch - englhchen
Gegensätze von heute sich in sehr ernster Form in der Zukunft
auswirken könnten . Der gleichen Ansicht ist auch das „Oeuvre " ,
das von einer sehr gespannten Atmosphäre in Genf spricht , ^ n
der „Victoire " wendet sich Heros an die französische Oeffentlich-
keit und fordert sie auf , den Machtfaktor England nicht zu
unterschätzen. Es gebe in Frankreich Patrioten , die sich ein¬
bildeten . Laval solle England einfach den Rücken kehren oder ihm
Unwahrhaftigkeil vorwerfen , wenn es behaupte , datz es aus¬
schließlich im Interesse des Völkerbundspaktes handle . Wenn
man auf diese Weise in der hiesigen Presse vorgehe, so stelle das
ein wahres öffentliches Uebel dar . Es wäre ein Unglück für
Frankreich , wenn es ihm nicht gelinge , seine italienische Schwester
zu verteidigen , ohne England zu kränken.

Italienische Stimmen gesen England
Mailand , 16 . Okr . „Eazela del Popolo " bringt wieder einen

recht scharfen Leitartikel gegen England , das als Drahtzieher
eines Krieges gegen Italien bezeichnet wird . Niemand könne
leugnen , daß die Entscheidungen des Völkerbundes von England
gewollt und aufgedrängt worden seien . Wenn sie nicht nhärfe:
ausgefallen seien , so einfach deshalb , weil Frankreich sie Vor¬
schläge Edens nicht gebilligt habe . England scheine zum Krieg
mit Italien kommen zu wollen. Auch „Popolo d 'Jtalia " setzt sich
wieder einmal mit England auseinander . Italien bedrohe nicht
das britische Weltreich , und dieses sei auch nicht im geringsten
in Gefahr . Die englischen Interessen am Tanasee . dem Blauen
Nil und seinen Nebenflüssen würden von Italien geachtet werden.
Die italienischen Grenzen in Ostafrika würtm Hunderte von
Kilometern vom Weißen Nil und von der Linie Kairo —Süd¬
afrika entfernt bleiben , und auch für Aegyoten fei in Lybien
keine Gefahr vorhanden . Die Behauptung , daß das britische
Weltreich in Gefahr sei , weil italienische Kolonnen im abessi-
nischen Bergland vorgingcn , sei nicht aufrecht zu erhalten.

Entwicklung aus dem Kriegsschauplatz
Paris , 16. Okt . Wie Havas aus Diredaua meldet , soll Italien

beabsichtigen, einen großen Teil seiner Somalitruppcn
nach Erythrea zu schicken . Etwa 1600 Mann sollen bereits
unterwegs sein. Italienische Flugzeuge hätten , so heißt es in
dem Havasbericht weiter , die kleine Stadt Taffara und Khatama
in der Provinz Ogaden mit etwa 300 Bomben belegt . Dabei
sollen fünf Personen getötet und etwa 20 verletzt worden sein.
Ein italienisches Flugzeug habe eine Notlandung in der Gegend
von Ossa und ein zweites in der Gegend von Aski Tafaro vor¬
nehmen müssen . Die Besatzungen beider Flugzeuge seien von
den Abessiniern gefangen genommen worden.

Nach Meldungen der Agentur Havas aus Addis Abeba hat ein
Teil der Truppen des Ras Seyoum den Takkaze -Fluß überschrit¬
ten . Die Truppen des Ras Kassa hätten die Verbindung mit
denen des Ras Seyoum hergestellt . Ein Gegenangriff zur Wie¬
dereroberung der Heiligen Stadt Aksum soll bevorstehen.

In Abessinien regnet es wieder
Asmara , 16. Okt . ( Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) Der Vormarsch der italienischen Truppen auf der
So malifront gegen Harrar ist nach Besetzung von Gerlo-
gubi kurz vor Golahai wegen starker Regengüsse zum Stehen
gekommen. Es ist nicht ausgeschlossen , datz diese Regenfällc
bis Ende November anhalten.

Schutzmaßnahmen für die Europäer n Abessinien
Addis Abeba, 16. Okt. Nach einer amtlichen abessinischen Mit¬

teilung will Italien von der Bombardierung offener
Städte nicht Ab st and nehmen, hat sich aber bereit er¬
klärt , teilweise den Schutz der Europäer zu garantieren . In¬
folgedessen wird nunmehr in der Bahnstation Diredaua. wo
800 Ausländer leben , auf Grund eines Usbcreinkommens mit
der französischen Regierung ein neutrales Gebier fest¬
gelegt. Im Einverständnis mit Ser italienischen Regierung
sollen m diesem Gebiet die Europäer und Bahnangestellien
untergcbrachi werden , um vor Bombenabwürfen sicher zu sein.
Lin Ausschuß zur Festlegung oer Grenze dieser neutralen Zone
wird noch in dieser Woche von Addis Abeba abreisen . Den gr¬
ämten Fremüenschutz übernimmt dort Frankreich.

Mrgüage 1M-11 werden imlersucht
Die grobe gesundheitspolitifche Aktion des Hauptamtes für
Bolksgesundheit und der DAF . — Kein LohnausfaU —

Freie Arztwahl
NSK . In einer Sonderbeilage zum amtlichen Nachrichten¬

blatt der Deutschen Arbeitsfront erlassen soeben der Leiter des
Organisationsamtes der DAF ., Pg . Claus Selzner , und der
Leiter des Hauptamtes für Volksgesundheit der NSDAP ., der
Reichsärzteführer Dr . Wagner , gemeinsam die Durchführungs¬
bestimmungen für die ärztliche Untersuchung der Mitglieder der
DAF . Zu eingangs dieser Durchfllhrungsbestimuungen heißt es:

„Zur Erreichung des volksgesundheitlichen Zieles , das sich die
NSDAP , gesteckt hat , ist notwendig , möglichst alle Volksgenossen
und Volksgenossinnen nach den Grundsätzen des Hauptamtes
für Volksgesundheit der NSDAP , zu untersuchen und diese Un¬
tersuchungen entsprechend auszuwerten . Damit soll , soweit not¬
wendig . jedem einzelnen deutschen Menschen geholfen werden,
höchste Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu erreichen und bis
ins hohe Alter zu bewahren . Das Ziel ist nicht nur der nicht¬
kranke Mensch , sondern soweit erb- und rassebiologisch überhaupt
erreichbar , der gesündeste und stärkste Mensch.

Zunächst sollen alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
als der größten Organisation der schaffenden deutschen Menschen,
dieser llnterschung unterzogen werden.

Die große Zahl der zu Untersuchenden macht es notwendig , die
Untersuchungen jahrgangsweise durchzuführen . Zunächst kom¬
men die Jahrgänge 1910 und 1911 zur Untersuchung.

"

- Das Hauptamt für Volksgesundheit und die DAF . appellieren
denn auch in ihrer Durchführungsbestimmung an das Verant-

SchwarpsSld« L««e»-eit»»G

wortungsbewußtsein und den gesunden Menschenveriiand der zur
Untersuchung einstweilen vorgesehenen Volksgenossen und sagen
u . a . :

„Wir hegen die Erwartung , daß die Erkenntnis der Bedeu¬
tung von Gesundheit und Leistungsfähigkeit jeden schaffenden
verantwortungsbewußten deutschen Menschen veranlassen wird,
sich der Untersuchung in seinem eigensten Interesse zu unter¬
ziehen.

"
Außerdem wird noch darauf hingewiesen , daß dem zu Unter¬

suchenden keinerlei Kosten entstehen!
Es würde zu weit führen , wollte man nun die einzelnen Punkte

der Durchführungsbestimmungen durchgehen. Es sei zu ihnen
aber festgestellt, datz diese Untersuchungen in engster Zusammen¬
arbeit zwischen Deutscher Arbeitsfront und dem Hauptamt für
Volksgesundheit stattfinden . Die DAF . stellt ihren Organisa¬
tionsapparat hierzu zur Verfügung , um leichte und schnellste
Erfassung der zu Untersuchenden zu gewährleisten . Das Haupt¬
amt für Volksgesundheit aber hat seine 20 000 bei ihm zugelas¬
senen deutschen Aerzte , die besonders qualifiziert sind , in den
Dienst der Sache gestellt. Bei der Organisation der Untersuchun¬
gen ist darauf Bedacht genommen , daß keinem deutschen schaffen¬
den Menschen hieraus irgendwelcher materieller Schaden an
Lohnausfall usw . erwächst. Selbstverständlich ist auch die freie
Arztwahl innerhalb des Kreises der zugelassenen Mediziner
vorgesehen. Dazu kommt noch die Bestimmung des Abs . 5 der
Durchführungsbestimmung:

„Soweit sich in erreichbarer Nähe des zu untersuchenden
DAF .-Mitgliedes kein zugelassener Arzt des Hauptamtes für
Volksgesundheit befindet , ist der zunächst wohnende Arzt ange¬
wiesen, bestimmte Sprechstunden für einen oder mehrere nahe
beieinanderliegende Orte abzuhalten . Es ist also bei jedem
DAF .-Mitglied , in dessen Wohnort sich kein zugelassener Arzt
befindet , die Möglichkeit geboten , zumindest in nächster Nähe ei¬
nen vom Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP , zugelas¬
senen Arzt aufzusuchen.

"
Das ganze Werk — in dessen Gang auch die Sozialversiche¬

rungsanstalten eingefügt wurden — ist in monatelangen ver¬
antwortungsvollen Erwägungen zwischen den beteiligten Orga¬
nisationen vorbereitet worden . Nun ist es an den deutschen
schaffenden Volksgenossen, an ihrem Teil seinen Erfolg zu ga¬
rantieren . Der Weg, der gegangen werden muß, um über den
gesunden deutschen Menschen zur starken, kraftvollen Nation zu
gelangen , ist vom Nationalsozialismus vorgezeichnet worden.
Das deutsche Verantwortungsgefühl wird alle deutschen Volks¬
genossen , an die in nächster Zeit der Ruf ergeht , veranlassen,
ihn zu beschreiten.

ZZ Millionen SM. AiMichr-Merschliß
Der Außenhandel im September

Die Außenhandelsbilanz schließt im September mit einem
Ausfuhrüberschuß von 55 Millionen RM . gegen 50 Millionen im
Vormonat . Die Einfuhr stellt sich fast ebenso hoch wie im
August, nämlich auf 317,9 (317,6 ) Millionen , die Ausfuhr auf
373 (367 .6) Millionen RM.

Innerhalb der Einfuhr haben sich besonders Lebensmittel
uns Getränke auf 69,8 (64,8) Millionen erhöht , wobei vieh-
wirtschaftliche Erzeugnisse den Hauptanteil hatten , z. B . Fleisch
und Schmalz je plus 1,2 Millionen . Diese Steigerungen wurden
teilweise ausgeglichen durch die Verminderung der Einfuhr von
Küchengewächsen mit minus 3,4 Millionen . Die Einfuhr von
Rohstoffen und Halbfertigwaren ging auf 205,5 (209 .7) Millionen
zurück, wobei namentlich die Holz- und Textilrohstoffeinfuhr sich
oerminderte . Nach Ländern gegliedert hat die Einfuhr aus
Rußland (Holz und Oelkuchen ) und aus Italien und Holland
besonders abgenommen.

Innerhalb der Ausfuhr waren die saisonüblichen Herüst-
steigerungen nicht so stark wie erwartet . Gestiegen ist haupt¬
sächlich die Rohstoffausfuhr auf 66,8 ( 61,0 ) Millionen . , wäh¬
rend die Fertigwarenausfuhr mit 299,6 (300,9 ) Millionen kaum
verändert war . Beteiligt waren hauptsächlich Kohle und Koks
mit je plus 1,9 Millionen . In der Gruppe Fertigwaren sind
Textilerzeugnisse mit plus 4,1, Wasserfahrzeuge mit 3,6 Millionen
stärker gestiegen, während die übrigen Gruppen meist Rückgänge
zeigten.

Während des dritten Vierteljahres 1935 war der deutsch«
Außenhandel in den einzelnen Monaten stets aktiv und zwar in
ansteigender Linie . Diese Entwicklung ist sehr erfreulich. Es wäre
sehr zu begrüßen , wenn der deutsche Außenhandel in den letzten
drei Monaten des laufenden Jahres die gleiche Entwicklung
nehmen würde wie in den vergangenen drei , dann würde 1935
ohne Passivsaldo abschließen.

BeMebsappell im Haufe des deutschen Handwerks
Rede Dr. Leys

Berlin , 16 . Okr . Am Vortage der feierlichen Einweihung des
Hauses des deutschen Handwerks in Berlin hielt
Reichsorganisationsleiter ' Dr . Ley in der Ehrenhalle des neuen
Hauses einen Betriebsappell ab , zu dem die Gefolgschaften des
deutschen Handwerks und der Reichsbetriebsgemeinschaft Hand¬
werk angetreten waren.

In einer großen grundsätzlichen Rede über Sinn und Be¬
deutung des Handwerks in der neuen Zeit betonte Reichsorgani»
sationsleiter Dr . Ley , daß für uns Deutsche das Wort Hand¬
werk ein jahrhundertealter Begriff geworden sei . ja . daß es kaum
ein anderes Volk gebe . Las ein Handwerk in unserem Sinne
habe . Wir werden , so sagte Dr . Ley weiter , die beiden heute
bestehenden Formen der Vetriebsgemeinschaft und der Innungen
so verbinden , daß ein Höchstmaß von Leistung herauskommt.
Daß dies geschehen wird , dafür ist mir der Reichshandwerks¬
meister ein Garant . Dr . Ley gab seiner Freude über den schönenund zweckmäßigen Vau Ausdruck, den Las Handwerk errichtet
habe , und der Hoffnung , daß unter der Führung des Reichs¬
handwerksmeisters , seines alten Freundes und Kampfgenossen,die Mitarbeiter in diesem Hause mit Freude ihre Aufgaben er¬
füllen werden . Der Reichshandwerksmeister Schmidt dankte dem
Reichsorganisationsleiter und überreichte Dr . Ley ein wertvolles
Album mit Bildern vom Reichshandwerkertag 1935 und schloßmit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue zum Führer AdolfHitler.

Gelreidelagerhaus in Eppingen niedergekrannt
Karlsruhe , 1K. Okt. Im Lagerhaus der Eetreidelagerhaus-

zenossenschast Eppingen und zwar im Mittelbau , brach am Diens¬
tag aus unbekannter Ursache Feuer aus , das sich mit rasender
Schnelligkeit ausdehnte.

Der Mittelbau und auch ein Anbau, in dem sich die
Büroräumlichkeitenund weitere Speicher befanden , brannten
vollständig nieder. Während der große Silobau , der
erst vor einigen Jahren aus Eisenbeton errichtet wurde , von
den Flammen nicht angegriffen werden konnte , wurden doch die
dort lagernde« Vorräte stark in Mitleidenschaft gezogen . Die
riesigen eingelagerten Bestände in den anderen dreistöckigen Bau¬
ten wurde« vom Feuer vollständig vernichtet.

Es sollen 48 Eisenbahnwagen Weizen. 360 Zentner Zucker so¬
wie große Mengen Futtermittel , Mehl , Oelkuchen in den ein¬
zelnen Räumlichkeiten eingelagert gewesen sein . Auch die zahl¬
reiche« Geräte und Maschinen wurden ein Raub der Flammen.
Glücklicherweise gelang cs , aus den Eeschästsräumen die Bücher
und Papiere zu retten. Der Schaden soll nach den bisherigen
Schätzungen ungefähr 80V 000 RM . betragen.

Weniger Sahne , dafür mehr Voller
Berlin , 16 Okt. Die deutsche Milchwirtschaftliche Hauptver¬

einigung hat die Molkereien angewiesen , die Herstellung und
den Verkauf von Schlag - und Kaffeesahne um 40 Prozent ihrer
bisherigen Erzeugung zu vermindern und die dadurch freiwer¬
denden Rahmmengen zu Butter zu verarbeiten . Dadurch tritt
eine gleichmäßige Kürzung der Rahmbezüge für alle Kafseewirt-
schaften , Kafseebäckereien und Konditoreien ein . Diese vorüber¬
gehende Einschränkung des Schlagsahneoerbrauchs ist ein sozia¬
les Erfordernis , denn ehe der Kaufkräftige sich den Schlagsahne-
zenutz gestattet , muß der normale Fettbedarf der weniger kauf¬
kräftigen Bevölkerung gesichert werden.

Tagesbefehl des Reichsjngendführers
zur Auflösung der Deutschen Burschenschaft

Berlin , 16. Okt. Der Reichsjugendführer erläßt an die Hitler¬
jugend folgenden Tagesbefehl:

„Am 18. Oktober 1935 , dem historischen Tag des Wartburg¬
festes von 1817 , wird die Deutsche Burschenschaft auf der Wart¬
burg ihre Auflösung und Ueberfiihrung in den Nationalsozia¬
listischen Deutschen Studentenbund verkünden . Mit diesem Schritt
ist die Deutsch: Burschenschaft ihrer 120jährigen Tradition treu
geblieben , indem sie zum Ausdruck bringt , datz oberster Grund¬
satz ihres Handelns Dienst am Volke ist . selbst unter Preisgabe
ihres eigenen Daseins . Als Anerkennung ihrer selbstlosen Ein¬
stellung zum nationalsozialistischen Staat erteile ich hiermit
den Mitgliedern der Hitlerjugend , die zugleich Angehörige der
Deutschen Burschenschaft sind , die Erlaubnis , zum Wartburgfest
am 18 . Oktober 1935 zum letztenmal mit Band und Mütze in
Uniform zu erscheinen.

Zum Berliner Einslnrzungliilk —
Nene Verhaftungen

Berlin , 16. Okt . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Di«
Ermittlungen in dem Vorverfahren gegen Hoffmann und Ge¬
nossen wegen des Einsturzunglücks beim Bau der Nordsüd-S-
Bahn in der Hermann - Göring - Straße sind inzwischen mit allem
Nachdruck gefördert worden . Nachdem ein Gutachten des von der
Staatsanwaltschaft hinzugezogenen Sachverständigen - Gremiums
schwerwiegende Baufehler als Ursache der Ka¬
tastrophe festgestellt hatte , war die Frage zu klären , wer von
den am Bau Beteiligten im einzelnen die Verantwortung stlr
diese Mißstände zu tragen hat . Das Kontrollsystem der Reichs¬
bahn über die vergebenen Arbeiten erwies sich an dieser Stelle
als unzulänglich . Dies war um so verhängnisvoller , als die
Organisation der Berlinischen Ballgesellschaft in keiner Weise
den Anforderungen entsprach, die bei derartigen Spezialarbeite»
an ein Unternehmen gestellt werden müssen.

Da sich inzwischen ergeben hat , daß der seinerzeit in Haft ge¬
nommene Bauingenieur Joseph Karl Rath innerhalb der Ber¬
linischen Ballgesellschaft nicht , wie auf Grund der ersten Ver¬
nehmungen angenommen werden mutzte , technischer Oberbauleiter
war , sondern datz seine Tätigkeit einen mehr kaufmännischen
Charakter hatte , ist er inzwischen auf Betreiben der Staats¬
anwaltschaft aus der Haft entlassen worden . Gleichzeitig wurde
Haftbefehl gegen den Reichsbahnoberrat Kurt Kellberg und
den Reichsbahnbaufllhrer Wilhelm Schmitt erlassen und voll«
üreckt.

Aus Statt M Laut
Altensteig, den 17 . Oktober 1935.

Amtliches. Steuerinspektor Vertsch bei dem Finanz¬
amt Neuenbürg wurde aus dem Reichsdienst entlassen.

Versetzt wurde Zollsekretär Fl in spach bei der
Zollaufsichtsstelle (St .) Schwaigern an die Zollaufsichts¬
stelle (St .) Bad Liebenzell.

— Gegen den Mißbrauch der Kampflieder der national
sozialistischen Bewegung. Der württ. Innenminister Dr.
Schmid hat auf Grund des Paragraph 8 des Gesetzes zum
Schutze der nationalen Symbole vom 19. Mai 1933 auf An¬
regung des Reichsministers für Volksaufklärung und Pro¬
paganda folgende Polizeiverordnung erlassen : Der Miß¬
brauch der Kampflieder der nationalsozialistischen Bewe¬
gung durch Umdichtung des Textes, durch Benutzung ihrerMelodie für einen fremden Text oder in ähnlicher Weise
ist verboten . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anord¬
nung werden gemäß Paragraph 9 Abs . 2 des Gesetzes zum
Schutze der nationalen Symbole vom 19 . Mai 1933 mit
Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft bis zu zwei Wo¬
chen bestraft.

Spenden für das WHW. 1835/38. Die Eauführung
Württemberg-Hohenzollern des WHW. 1935/36 macht noch¬
mals darauf aufmerksam , daß sämtliche Spenden von Lohn
und Gehalt ausschließlich an die Gaufinanzabteilung des
WHW. Stuttgart -ki . , Gartenstraße 27 , Konto Nr . 4600 bei
der Württ . Landessparkasse und Postscheckkonto StuttgartNr . 103 abzufllhren sind . Eine Ausnahme machen die
Reichsbeamten, deren Spenden bekanntlich direkt an die
Reichsführung Berlin abgeführt werden . Unabhängighiervon sollen die Spenden der Firmen an die Kreisfüh¬
rungen des WHW. abgeführt werden . Gemäß neuester
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Mitteilung des Reichsbeauftragken des WHW . sollen auch
hje Firmen ihre Spenden an die Kreisführungen des
« HW. abführen , die vom Reichsbeauftragten zur Abfüh¬
rung an die Reichsführung in Berlin veranlaßt wurden.

Freudenstadt, 16 . Oktober . (Programm zum Kreistag 1935 .)'
Samstag, den 19 . Oktober , Weihe stunde im Kur-
«Leater, Beginn abends 20 .30 Uhr . Sonntag, den 20 . Okt.,
Appell der Politischen Leiter. 8 Uhr Antreten der

^
sechs Bereitschaften auf dem Turnhalleplatz . 8 .15 Uhr Appell

' vor dem Kreisleiter . S ond e r t a gu n gen: 1 . NS .-
sslauenschaft, 8 .00—9 . 15 Uhr im Saal des Gemeindehauses,
z Amt für Volkswohlfahrt , 8 .45—10.15 Uhr in der Turnhalle

Falkcnschule . 3 . Amt für Kommunalpolitik , 8 .45—10 .15
Illir im Kursaal . 4 . NSBO . , NS .-Hago , Deutsche Arbeitsfront
„ns NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch Freude "

, 845—10.15 Uhr
im Kurtheater . 5 . Amt für Beamte und Amt für Erzieher,
IgLO—12 .00 Uhr im „Sternensaal "

. Einweihung des
HA. - Heimes F r e u d e n f t a d t , Beginn 10.30 Uhr vor
M neuen HJ .-Heim . Propagandamarsch und Vor-

> beimarsch, 14 .45 Uhr Antreten der Politischen Leiter und
! der Parteigliederungen (SA . , SS . , HI .) zum Appell vor dem
! Mv . Gauleiter auf dem Turnhalleplatz . Haupttagung,

Beginn 15 .45 Uhr in der städtischen Festhalle . Ende der Tagung
etwa 17.00 Uhr . Zapfenstreich, Beginn 20 .00 Uhr . Aus-
gejührt von der Kreiskapellc.

Calw , 16 . Oktober . (Die Althengstetter Umgehungs¬
straße Anfang Dezember fertig .) Die Arbeiten am letzten
Bauabschnitt der Althengstetter Umgehungs¬
straße, der Zufahrtstrecke zur fertiggestellten Straße
Lalw—Simmozheim aus Richtung Ostelsheim , schreitet
lästig fort . Wie wir erfahren , wird in etwa sechs Wochen,
üso bis Anfang Dezember, auch dieser Teil der
großzügigen Straßenbauplanung f e r t i g g e s t e l It sein.

Brief aus Enzklösterle , 16 . Oktober . Dank den Bemühungen
tes Bürgermeisters ist es gelungen , bessere Postverbindungen
siir den Winterfahrplan zu erreichen . Die Oberpostdirektion
läßt nun ab 6. Oktober folgende weitere Postautos fahren:
«.10 ab Wildbad , 8 .44 an Enzklösterle , und Mitiags ab Enz¬

klösterle 12 .26, Wildbad an 13 Uhr . Damit ist ein alter Wunsch
-er Bürgerschaft erfüllt . An den Einwohnern liegt es nun,
diese günstigen Postverbindungen auch zu benützen. — Durch
dm Beauftragten der NSDAP , wurden zu Beigeordneten der
hiesigen Gemeinde im Benehmen mit dem Herrn Landrat Vor¬
schlägen : 1 . Beigeordnete Fritz Erhard , 2 . Beigeordnete
Lhristian Mast . Diese wurden von der Gemeinde ernannt . Als
kemeinderäte wurden eingesetzt : Johannes Link, Georg Wetzel,
Seorg Bauer , Theodor Vogt , Friedrich Gengenbach . Diese
wurden am 30 . September 1935 auf den Führer durch den Bür¬
germeister vereidigt . Die Vereidigung fand im festlich geschmück¬
ten Rathaussaal statt . — Am 7 . und 8 . Oktober fand die Ee-
nieindevisitation verbunden mit ärztlicher Visitation durch
Herrn Landrat Lempp und Herrn Medizinalrat Dr . Lang
statt . — In den letzten Tagen verließ der überall geschätzte
Kevierförster Günther die hiesige Gemeinde , um nach Wildbad
ju übersiedeln . — Die anläßlich der Vereinigungsfeier der beiden
Gemeinden aufgenommenen Bilder wurden in kleinen Sammel¬
mäppchen zusammengestellt . Die Mäppchen können beim Bür¬
germeisteramt um den billigen Preis von 1 .80 RM . das Stück
bezogen werden . Es ist dies eine schöne Erinnerung an den
>8. Mai dieses Jahres . — Um die Schulkinder vor den Gefahren
>er Straße zu schützen, wurde rings um das Schulhaus in Enz¬
klösterle ein Zaun angebracht . Damit ist die Spielplatzfrage
larläufig geregelt . — Unsere „KdF .

"-Urlauber haben uns schon
längst weder verlassen . Wie gern sie an unserer Heimat hängen,
beweisen die vielen Briefe , die beim Bürgermeisteramt und Lei
im Bürgern eingelaufen sind. Pg . Kühn -Berlin schreibt an
kiirgermcister Schmid u . a . : „Ich habe schon viele Teile des
Mischen Vaterlandes besucht Und viel Schönes gesehen und er¬
lebt . Ich möchte Ihnen aber doch sagen , daß die acht Tage in
knzklösterle zu meinen schönsten Erinnerungen zählen werden.
Lenz abgesehen von der natürlichen Schönheit Ihrer Heimat
oar die Kameradschaft , die Verbundenheit zwischen Gastgebern
md Gästen so herzlich und innig , daß es eine wahre Freude
.rar , das mitzuerleben . Nur wer eine solche Fahrt mitgemacht
jat, nur wer mitten im Erleben stand, kann ermessen , wie wohl-
uend und wie unsagbar wichtig eine solche Verbundenheit ist.
Alle Berliner „Kraft durch Freude "-Urlauber haben mir sowohl
>uf der Rückreise als auch später hier noch im Büro immer wie-
rer mit freudiger Genugtuung versichert, (Kühn war Reise¬
eiter) , daß diese Reise so unendlich, viel Gutes getan hat und
>aß keiner diese Tage im Schwarzwald je vergessen wird .

" —
somit ist unsere Heimat in -der Reichshauptstadt in guter Er-
nnerung und wir freuen uns darüber.

Calmbach, 17 . Oktober . Bisher bestand für die Charlotten-
söhe nur eine Zufahrtsstraße von Calmbach aus und zwar die,
velche durch das Calmbachtälchen in steilen Windungen zur
kharlottenhöhe emporführt . Diese Straße ist nicht nur sehr
chmal , sondern auch sehr steil und genügte den heutigen Ver-
thrserfotdernissen nicht mehr . Die Württ . Staatsforstverwal-
Mg, das Württ . Straßenbauamt Calw und die Verwaltung der
Lolksheilstätte Charlottenhöhe faßten deshalb den Entschluß,
Ulf die Lharlottenhöhe eine neue Verbin-
>ungsstraße anzulegen . Mit dem Bau dieser Straße
ourde dieser Tage begonnen . — Der Straßenbau an der
sähenstraße Calmbach — S immersf eld — Besen-
eld geht ebenfalls in wenigen Wochen seiner Vollendung ent¬

legen . Bis Simmersfeld und von Freüdenstadt bis Besenfeld
st diese großartige Höhenstraße ausgebaut . Seit Frühjahr wird
m der Fertigstellung des Zwischenstückes Simmersfeld —Besen-
eld mit Hochdruck gearbeitet . Zahlreiche Arbeitslose aus dem
treis Neuenbürg waren bei diesem Straßenbau beschäftigt,
die Höhenstraße selbst ist für den Fremdenverkehr ^ von großer
äedeutung und man darf sie mit zu den schönsten Höhenitraßen
m nördlichen Schwarzwald zählen.

Feldrennach» 16 . Oktober . Dieser Tage wurde aus
^ Hingen berichtet, daß dort in einer Familie drei
Minder am gleichen Tag Geburtstag haben.
Dieser seltsame Fall trifft auch in Feldrennach zu . Die drei
-ohne des Taglöhners Fr . Wacker sind alle am 21 . Febr.
ieboren, und zwar 1922 , 1924 und 1929.

Birkenfeld, 16 . Oktober . Am 15. Oktober vollendete
kezirksnotar Paul Dopffel hier sein 41 . Dienst-
ahr. Aus diesem Anlaß fand im Sitzungssaal des

Amtsgerichts Neuenbürg eine Feier statt , bei der dem
zubilar durch den Vorstand des Amtsgerichts ein von dem
sichrer und Reichskanzler eigenhändig gezeichnetes Glück-
vunschschreiben ausgehändigt wurde.
^ Tübingen, 16. Okt. (Zum Fest der Deutschen
Traube .) Am 19 . Oktober ist hier ein Umzug geplant . Die
Festwagen werden von Weingärtnern , Weinhändlern , Wir¬
ten , Küfern und Verbrauchern gestellt . Die Stadt selbst be¬
reitet einen Wagen vor , der die Weinberghüter aufzuneh¬
men hat . Der Wein wird von 20 Pfennig je Viertel an
zum Ausschank gelangen . Der Festzug soll am Sonntagnach-
mittaa den 20 . Oktober stattfinden.
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Stuttgart , 17 . Okt. (Ostpreußen - Ausstellung . ) Im
Staatlichen Ausstellungsgebaube , Kanzlerstraße 28 , gegen¬
über dem Landesgewerbemuseum , befindet sich in der Zeit
vom 19 Oktober bis 10 . November 1935 eine Ostpreußen-
Ausstellung . Diese in Gemeinschaftsarbeit von der Landes¬
planungsstelle Ostpreußen und dem Württ . Wirlschaftsmi« i
nisterium zusammengestellte Schau bringt einen Ueberblick jüber Kultur und Wirtschaft Ostpreußens . Der Eintritt ist !
frei . !

An zweiter Stelle im Reich. Am Sonntag , den
13 . Oktober ds . Js . wurden in Berlin die Endwettkämpfe im
Kleinkaliberschießen von den Meistern der Landesverbände
des Deutschen Reichskriegerbundes „ Kyffhäuser" 1935 aus¬
getragen . Der Meister des Landesverbands Südwest , die
Schützenabteilung des Kameraöschaftsbundes ehemaliger
Königin -Olga -Erenadiere in Stuttgart , hat dabei mit 620
Ringen (4 Schützen je 15 Schuß in drei Anschlagsarten auf
die zwölfteilige Ringscheibe ) den zweiten Platz errungen.

Heilbronn , 16 . Okt . (Die Finger weggerissen . )
Im Stadtteil Bückingen machte sich ein etwa 14jähriger
Junge an einer Sprengkapsel , die ihm angeblich von einem
Erwachsenen gegeben wurde , zu schaffen . Durch ungeschick¬
tes Hantieren kam die Sprengkapsel zum Explodieren , wo¬
durch dem Jungen an der rechten Hand dre ! Finger wegge¬
rissen wurden.

Jllerrieden » OA . Laupheim , 13 . Okt. (Tödlicher Un¬
fall .) Der 28jährige Maurer Nikolaus Stoker , Sohn des
Bürgermeisters Stoker , ist an einem Neubau so unglück¬
lich abgestllrzt, daß er ins Johanneum Ulm verbracht wer¬
den mußte . Er ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Eschwend , OA . Gaildorf , 16. Okt . (Brand st ifter ge¬
faßt . ) Die Gemeinde Gschwend ist seit Mitte Dezember
1934 viermal von Schadenfeuer heimgesucht worden Zwei
landwirtschaftliche Anwesen brannten bis aus den Grund
nieder . In allen Fällen mußte Brandstiftung angenommen
werden . Nach dem letzten Brand am 10. Oktober ds . Js . hat
die Kriminalabteilung der Polizeidirektion Heilbronn die
Ermittlungsarbeiten ausgenommen. Es gelang ihr , als Tä¬
ter den 43 Jahre alten , verheirateten Wilhelm Zibold von
Eschwend zu ermitteln und zu überführen . Nach hartnäcki¬
gem Leugnen hat Zibold jetzt bezüglich des letzten Falls ein
Geständnis abgelegt.

Vad Mergentheim , 16 . Okt . (Soldaten kommen .)
Nun ist auch Bad Mergentheim wieder Garnisonstadt ge¬
worden . Am 15 . Oktober trafen die Stämme des Mergent-
heimer Bataillons hier ein . Eine feierliche Begrüßung fin¬
det unter Beteiligung der gesamten Einwohnerschaft Ende
dieses Monats statt.

Durlangen , OA . Gmünd , 16. Okt . (Verhaftung . )
Ein hiesiger Landwirt und Gipser hat in einer Wirtschaft
gegenüber mehreren Gästen über die Höchstpreise für
Schlachtschweine geschimpft und zum Ungehorsam gegen die
Schlachtpreisanordnungen aufgefordert . Wegen dieses un¬
erhörten Verhaltens ist er am Dienstag in Haft genommen
worden.

Aufruf
zur Meldung von Faßranm für die Einlagerung von Wein

Auf Grund der Tatsache, daß einerseits noch größere Vor¬
räte aus der letztjährigen Weinernte in den Kellern lagern und
daß andererseits die neue Weinernte ebenfalls überdurchschnitt¬
liche Erträge bringt , ist zur Zeit eine Uebersetzung des Marktes
mit neuem Wein und gleichzeitig ein großer Mangel an Faß¬
raum eingetreten.

Um zu verhindern, daß große volkswirtschaftliche Werte
durch Verderb des nicht abgesetzten Weines und Lurch Notver-
käuse unter den gesetzlichen Richtpreisen verloren gehen, ist es
erforderlich , die zur Zeit nichtabsetzbaren Mengen Wein aus
dem Markt zu nehmen. Es wird deshalb beim Earten-
und Weinbauwirtschastsverband Württemberg, Stuttgart -^ .,
Marienstraße 50, Telefon 62858 eine Faßvermittlungsstelle ein¬
gerichtet und gleichzeitig hiermit dringend dazu aufgerufen, so¬
fort allen in Württemberg verfügbaren, zur Lagerung von Wein
geeigneten Faßraum an diese Stelle möglichst telefonisch zu
melden.

Es wird angenommen , daß dieser Hinweis genügt . An¬
dernfalls müßte von der Möglichkeit der Beschlagnahme von
Faßraum Gebrauch gemacht werden.

Die Sätze für die zur Verfügungstellung des Faßraumes so¬
wie die Art der Ueberwachung und Behandlung des eingelager¬
ten Weines werden durch eine Sonderkommission der Landes¬
bauernschaft Württemberg festgesetzt und bestimmt.

Der Landesbauernführer von Württemberg:
gez. Arnold, Mid.R.

Dreifacher Giftmord in Waldsee
Stuttgart , 16 . Okt . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Laut Mitteilung des Presseüezernenten beim Landgericht Ra¬
vensburg hat der 54jährige , verwitwete Friseur Johannes Guth
von Waldiee eingestanden , im Jahre 1932 seine Ehefrau Vikto¬
ria Guth und im Iahe 1935 die beiden Kinder seiner im Jahre
1934 verstorbenen Geliebten Katharina Eatzner durch Gift er¬
mordet zu haben . Der Grund zur Tat war , daß seine Ehefrau
seiner beabsichtigten ehelichen Verbindung mit der Katharina
Gaßner und die Kinder der Gaßner nach deren Tod seiner be¬
absichtigten ehelichen Verbindung mit einer neuen Geliebten
im Wege standen.

Großmütige Stiftungen für Troffingen
Trossingen, 16. Okt. Zu der Festsitzung des Trossinger Ge¬

meinderats hatten sich u . a . auch die Vertreter von Partei und
Staat , an ihrer Spitze der stellv . Gauleiter Schmidt , eingesunden.
Am Vorabend seines 50 . Geburtstages sollte Präsident Kiehn,
M .d .R . , eine besondere Ehrung zuteil werden. Pg . Kiehn , der
an erster Stelle in der Wirtschaft Süddeutschlands tätig ist , nimmt
stets regen Anteil an den Geschicken seiner zweiten Heimat , der
Stadt Trossingen. Er ist der Begründer einer ganzen Reihe von
Ortsgrupven der NSDAP , in der Südwestecke unseres Landes
und führt den zweitgrößten Industriebetrieb Trossingens , das
Efka- Werk. Als höchste Ehre der Stadt verlieh der Bürger¬
meister Kienzle im Einvernehmen mit dem Beauftragten der
Partei , Kreisleiter Huber -Tuttlingen , Kiehn das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt Trossingen. Der Geehrte dankte m
bewegten Worten für die Auszeichnung. Bürgermeister Kienzle
konnte bekanntgeben , daß Pg . Kiehn anläßlich seines 50 Geburts¬
tages eine großherzige Stiftung der Stadt überreicht
habe , und zwar 20 000 RM . als Grundstock für den Bau eines
Schwimmbades , 5000 RM . zur Schaffung von Grünanlagen in
der Stadt , 5000 RM . zur Verteilung an die Armen , 1000 RM.
für den Liederkranz , 1000 RM . für den Musikverein , 500 RM.
für den Turnverein , 500 RM . für den Kraftsportverein , 500 NM.
für die Spielvereinigung . 200 RM . für den Radfahrerverein,
1000 RM . für die NSKOV . , 1000 RM . für die Opfer der Arbeit.
500 RM . für die SA .-Reserve , 500 RM . für die SA . , 500 RM.
für die SS . , 300 RM . für die HI . . 300 RM . für den BdM .,
300 RM . für das JV . Der stellv . Gauleiter Schmidt führte
aus , vaß es sonst nicht unsere Sache sei , Ehrungen auszusprechen,
sondern vielmehr Pflichten aufzuerlegen . Wenn wir aber Pg.
Kiehn ehren , so tun wir dies , weil er sich von der Kampfzeit
an stets als Kamerad gegenüber der gesamten Parteigenossen¬
schaft erwiesen hat und alle an ihn gerichteten Bitten stets er¬
füllte . Er wünschte Kiehn einen weiteren erfolgreichen Lebens¬
weg , der sich auch auf die Stadt Trossingen weiterhin segens¬
reich auswirken möge.

Mine RMWeo aus aller Nell
Lüthermaske für Sven Hedin. Der schwedische

'
Forscher

Sven Hedin nahm während seines Leipziger Aufenthaltes
von Vertretern des deutschen Bibeltages , der seinen Sitz in
Halle hat , die Luthermaske entgegen . Ausgezeichnet wurde
damit nicht nur der große nordische Forscher , der glühende
Deutschenfreund und vielgelesene Schriftsteller , sondern auch
der warmherzige protestantische Christ , der sich nirgends in
seinen Schriften verleugnet.

Hochwasserkatastrophe in Kiangsu . Neue große, zum Gel¬
ben Fluß südostwärts durch Schantung strömende Wasser¬
mengen vergrößern ständig das Ueberschwemmungsgebiet
in Nordkiangsu. Am Montag wurden über 100 Dörfer und
die Paowan westlich von Haitschou von den durch einen
Sturm aufgepeitschtenFluten überschwemmt . Die Bewohner
sind in die Berge geflüchtet. Die amtliche Ziffer der Flücht¬
linge aus Nordkiangsu ist im Oktober ans nahezu zwei Mil¬
lionen gestiegen.

Die entführten Neuyorker Bankiers wieder frei. Die
fünf Neuyorker Bankiers , die , wie berichtet, in der mexika¬
nischen Provinz Sonora auf einem Jagdausflug von Ban¬
diten in die Berge verschleppt wurden , sind am Dienstag
wieder unversehrt freigelassen worden.

SerMslaal
Zuchthaus für einen Sektenheiligen

Tübingen, 16. Okt. Bei dem „Gesalbten des Herrn "
, der sich

am Dienstag wegen Betrugs und Notzucht vor der hiesigen Straf¬
kammer zu verantworten hatte , handelt es sich um den 43jäh-
rigen ledigen Gemeinschaftsleiter Wilhelm Früh in Metzingen,
der in der dortigen Gegend als der „Heiland von Kappishäusern"
bekannt ist. Der Angeklagte hat angeblich um das Jahr ISA
durch fleißiges Bibellesen eine innere Erleuchtung be¬
kommen, weshalb er sein Handwerk an den Nage! hängte.
Infolge zweier Predigten , die er in der Bracher Sekte der
„P f i n g st g « m e i n s ch a f t" gehalten habe , und die je von
abends 8 Uh : bis morgens 4 Uhr gedauert hätten , sei ihm dann,
so erzählte der Angeklagte , die Leitung der Gemeinschaft über¬
tragen worden . Damit wurde er der Nachfolger jenes Geistes¬
kranken. der im Oktober 1920 eine Frau von einem Felsen bei
Urach heruntergestürzt hat , um zu sehen , ob sie kraft seines Ge¬
bets heil unten ankomme, was zu seinem Erstaunen nicht der
Fall war . Der Mann war damals wegen Mordes in Unter¬
suchungshaft. mutzte aber wegen Unzurechnungsfähigkeit frei-
gesprochen werden.

Im Laufe der Zeit strömten dem Angeklagten , ver inzwischen
nebenbei den „Stein der Weisen" in der Form des „verborgenen
Manna " entdeckt hatte , in der Gegend um Urach, Metzingen und
Kapvishäusern immer mehr gläubige Sektenmitglieder zu. Seine
Lehre hieß : „Wachen und beten , fasten und Gutes tun "

, aber in
den letzten Jahren hat der Angeklagte in dem Haus , das ihm
leine Gemeinschaft in Metzingen gekauft hat . auf Kosten seiner
Anhänger ein sehr bequemes Leben geführt . Um 10 Uhr morgens
erschien er regelmäßig mit seinem Auto , das ihm ebenfalls die
Sekte angeschafft hatte , in einem Reutlinger Gasthaus , um eine
Portion saurer Nierle und zwei Viertel Wein zu sich zu nehmen.
Nach dem Essen begab er sich in ein Cafe , wo er Wein oder Kaffee
trank und mit dem Cafebesitzer öfters Schach spielte. Um so
schärfer predigte er dann seinen kurzsichtigen Eemeinschaftsmit-
gliedern vom Fasten und Beten.

Um dieses angenehme Leben zu finanzieren , hatte der An¬
geklagte allerdings den „Stein der Weisen" gefunden, indem
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er das Bibekwori : „Den Zehnten aber sollt ihr ganz in mein
Kornhaus bringen "

, zu seinen Gunsten in die Tat umsetzte . Auf
diese Weise plünderte er die ärmsten Leute aus , Kriegerwitwen,
Fabrikarbeiterinnen , kleine Bauern , und bezog ein stattliches
Einkommen

Auf den Vorwurf , daß er die meisten der weiblichen Mit¬
glieder seiner Sekte mißbraucht habe , entgegnet « dieser schwä¬
bische Rasputin , erstens seien es bei weitem nicht alle gewesen
(obwohl die Zahl wahrscheinlich in die Dutzende ging ) , und zwei¬
tens sei das nur natürlich , auch in der Bibel stehe Las sehr
häufig . Oft hat der Angeklagte seine Opser im Auto in den
Wald gebracht und sie dort verführt : das Verbrechen der Not¬
zucht an einem 20jährigen Mädchen, das zur Arbeit im „Hause
des Herrn " kommandiert war . bestritt der Angeklagte entschieden.

Unter den 21 Zeugen , die vernommen wurden , befanden sich
nur noch einige wenige überzeugte Anhängerinen , so eine Ar¬
beiterin , die lächelnd erklärte : die rund 5000 RM . , die der An¬
geklagte von ihr bekommen habe, seien geschenktes Geld. Die
meisten Zeugen aber sagten , sie hätten ihrem famosen Heiligen
niemals Geld gegeben, wenn sie gewußt hätten , mit welchem
Lebenswandel er es verbrauchte . Viele von ihnen haben im
Laufe der Jahre viele Tausende von Mark eingebüßt . Bei seiner
Festnahme in einer Versammlung beruhigte der Angeklagte die
Gläubigen mit den Worten , anderen Heiligen sei es früher auch
schon so gegangen.

Das Urteil lautete unter Freisprechung von dem Verbrechen
der Notzucht wegen eines fortgesetzte » Verbrechens des besonders
schweren Betrugs auf vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust.

Zuchthaus wegen Urkundenbefeitigung und Amts-
unterschlagung

Rottweil , 16 . Okt . Vor der hiesigen Großen Strafkammer
hatte sich Ernst Bätzler in Freudenstadt wegen schwerer Amts¬
unterschlagung zu verantworten . Er hatte als Oberpostschaffner
in 15 Fällen Nach-nahmepaketkarten eingezogen, die Beträge
jedoch erst später in das Zustellbuch eingetragen Die Zeitspanne
zwischen der Einziehung des Geldes und der Eintragung und
Ablieferung betrug zwischen 6 und 21 Tagen . In dieser Zeit
verwendete er das Geld icweils für sich. Die Summe erreichte
eine Höhe von insgesamt etwa 450 RM Durch die Reklamation
eines Empfängers wurde man auf die Unterschleife des An¬
geklagten aufmerksam. Er wurde wegen eines Verbrechens der
Urkundenbeseitigung und schweren Amtsuntcrschlagung zu der
Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt.

Todes - und Zuchthausurteile in Kiew
Moskau . 16. Okt . Nach einer Meldung der „Jsvestifa " ging

am Dienstag in Kiew ein Prozeß gegen 24 „ Gegenrevolutio¬
näre " zu Ende . Die Angeklagten hätten im Gebiet von Kiew
und Tschernigow unter der Bauernschaft für Sabotageakte Stim¬
mung gemacht und den nahen Sturz der Sowjetmacht sowie Sa-
End« der Welt angekllndigl . Die beiden Hauptangeklagten wur¬
den zum Tode verurteilt , alle übrigen Angeklagten zu Zucht¬
hausstrafen von drei bis zehn Jahren.

Sande! und Verlebe
Ä.' lrl »chaft

Anordnung zur Einsparung von Leinöl . Der Reichsbeauf¬
tragte für industrielle Fettoersorgung veröffentlicht im Reichs-
anzeiger vom 15 . Oktober eine Anordnung Nr . 11 der Ueberwa-
chungsstelle für industrielle Fettversorgung zur Einsparung von
Leinöl . Darnach darf Kitt für Verglasungen , soweit er im In¬
land verbraucht wird , künftig nur folgende Zusammeipetzunr.
haben ' Kitt muß mindestens 15 Prozent Bindemittel enthalten.
Von diesem Bindemittel dürfen nur 70 Teile aus Leinöl beste¬
hen . Die übrigen 30 Teile müssen aus Mineralöl bestehen Die¬
ser Fensterkitt ist zu verwenden für Verglasungen auf Holz und
für senkrechte Verglasungen auf Eisenkonstrukttonen . Für Dach¬
verglasungen auf Eisenkonstrukt' vnen dürfen nur Kitte verwen¬
det werden , die kein Oel enthalten ( z . B . Teer - , Asphaltlitte
usw . s . Oel und ölhaltige Anstrichmittel dürfen nur zum An¬
strich von Fenstern , Türen , Fußböden und Treppen sowie zur
Erneuerung des Anstrichs von solchen Jnnenräumen und Außen¬
wänden , die bereits mit Oel oder ölhaltigen Anstrichmitteln ge¬
strichen sind , Verwendung finden . Hierzu ist erläuternd zu be¬
merken : Einer der wichtigsten Rohstoffe für die Lack - , Farben-
und Kittindustrie und das Malerhandwerk ist das Leinöl , das
als Leinsaat aus dem Ausland bezogen werden muß . Angesichts
der Schwierigkeiten , die gegenwärtig im Bezüge von Leinsaat
aus dem Auslande bestehen, ist es der deutschen Wissenschaft m

nger Zusammenarbeit mit den Fabrikanten und dem Handwerk
gelungen , neue Stoffe zu finden , die in vielen Fällen gleichwer¬
tig an die Stelle von Leinöl treten können, klm nun diesen
Neuerungen raschen Eingang in die Praxis zu verschaffen und
auf diese Weise mit Leinöl nach Möglichkeit zu sparen , hat der
Reichsbeauftragte für industrielle Fettoersorgung vorstehende
Anordnuna erlassen.

Märkte
Schweinepreise am Stuttgarter Schlachthof

^ Wie die Stuttgarter Fleischerinnung bekannt gibt , gelten am
Stuttgarter Schlachthof ab 15 . Oktober folgende Schweinepreise:a -Schweine (über 300 Pfd .) 3 RM . über den bisher in Gel¬
tung befindlichen Höchstpreisen mit 55 .50 RM . , b -Schweine (240
bis 300 Pfd .) 1 RM . über den bisherigen Höchstpreisen 53 50
RM . , c -Schweine (200—240 Pfd .) 1 RM . unter den bisherigen
Höchstpreisen 51 .50 RM . , d —f-Schweine (unter 200 Pfd .) 3 ÄM.
unter den bisherigen Höchstpreisen 49 .50 RM.

. ft'k. « M ' umlvieiimarrr vom is . rarr. Auftrieb : 262 Rin¬der , 397 Kälber , 8 Schafe, 262 Schweine. Preise : Ochsen 40—42,Bullen 38- 42 , Kühe 27- 42. Rinder 38- 42 , Kälber 55—76Schwerne 53,5 RM.
Pforzheimer Schlachtoiehmarkt vom 15 . Okt. Auftrieb : 144

Ander , 171 Kälber , 102 Schweine. Preise : Ochsen 42—48 , Bullen25- 41 . Rinder 42- 48 . Kälber 58- 70 , Schweine
53,5 RM.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 15. Okt. Auftrieb : 117 Rin¬der , Kälber , 160 Schweine. Preise : Ochsen 38—42 , Bullen
E »- - « - 7- , Schm - .»-

Zuchtviehversteigrrnng des Vraunviehzuchtverbandes in Wald-see. Schr rege war die Nachfrage nach Kalbinnen , so daß dieseernen Durchschmttspreis von 740 RM . erzielen konnten . Der Ee-
samtdurchschntttspreis bei den Farren betrug 817 RM . DerDurchschnittspreis für die 5 verkauften Farren mit 1 . Preisenbetrug 1236 RM ., der für die Farren mit 2 . Preisen 837 RMund der für die Farren mit 3 . Preisen 766 RM.
« 7-? *",^ arter Hänteauktion vom 16 . Okt. Ochsenhäute bis 2g

Psd .,40,5 . 50- b9 Pfd . 42,5 , 60- 79 Pfd . 50- 52.80—99 Pfd . 44—4ch 100 u . m . Pfd . 40—42 . Nordd . 30 Pfq . , Rin-derhaute bis 29 Pfd . 43 . 30- 49 Pfd . 56- 61 , 50- 59 Pfd 48b ' s ö- , 60- 79 Pfd 47- 50 .5 . 80 - 99 Pfd . 47- 49 . Norddeutsche30 Pfg - : Kuhhaute bis 29 Pfd . — , 30—49 Pfd . 40—46 50 - 5979 Pfd . 43,5- 48 , 80- 99 Pfd . 45—47,5 Nord¬deutsche 30 Pfg . : Vullenhäute bis 29 Pfd . 32 , 30—49 Pfd 40bls 4^ , öO—
-?9 Pftz 40- 42 , 60—79 Pfd . 35—40,5 . 80—99 Pfd

7^11 ? Pfd . 33—36 , 120 Pfd . und mehr 33—34,- 6 Pfg . : Kalbfelle bis 9 Pfd . 60—64 , über 9—15
Norddeutsches über 15 Pfd . 52 , Schuß 37 . Narben

7- ' - 9 . ro Pfg Hammelfelle : Wollfelle gesalzen4o , Wollfelle trocken 46, halbwollig — . kurzwolliq — Blößen^ e ^ endenz : Mit Ausnahme leichter Rinder
welche 3 bzw . 1 Pfund unter Höchstpreis lagen,

mu^ ^ ^ „ 9esamte übrige Gefälle zu Höchstpreisen ab . Verkauftmuripu alles . Nächste Börse ' 14 . November.

Rundfunk
Freitag , 18. Oktober.

9 .00 Frauenfunk
10.15 Aus Karlsruhe : Badische Städtebilder : „Freiburg i . Br .

"
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .00 Bekanntgabe der Termine „Wiedersehensfeiern alter

Frontsoldaten"
15 .30 Kinderstunde
16.00 Aus Pforzheim : Heitere Musik am Nachmittag
17.00 Aus Dresden : Nachmittagskonzert
18.30 Hitlerjugendfunk
19.00 Aus Karlsruhe : „Was der Raucher wissen mutz"
19.15 Aus Breslau : Zur Unterhaltung
20 .15 Aus Breslau : Stunde der Nation
21 .00 Aus Puccini -Opern , lne nicht Repertoire -Opern wurden
22 .30 Nach Leipzig : Unterhaltungskonzert
24 -00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert.

Gestorben
Oberkollwangen: Maria Züfle geb . Nonnenmann,

57 Jahre alt.

Wetter für Freitag
Im Norden entwickelt sich zurzeit wieder stärkere Wirbel¬

tätigkeit . doch herrscht in Süddeutschland vorerst noch Hochdruck
vor , so daß für Freitag ziemlich freundliches Wetter zu er¬
warten ist.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D . - A . : IX . 35 : 2100 . Zzt . Preist . 3 gültig.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

jPsetsk -vrgsNissli «» «, j
Ortsgruppe Altensteig

Sämtliche Pol . Leiter treten morgen Freitagabend
19 .45 Uhr aus dem Marktplatz an . Für die Angehörigen sämtl.
Gliederungen und betreuten Organisationen ist die Teilnahme
an der Versammlung Pflicht . Stellv . Ortsgruppenlerter.

Stützpunkt Berneck
Freitag, den 18 . Oktober , abends 20 .30 Uhr Mitglie¬

derversammlung im Gasthaus zur „Linde " in Wart.
Erscheinen der Pg . ist Pflicht . Angehörige sämtlicher Gliede¬
rungen sind eingeladen . Abfahrt in Berneck 20 .00 Uhr beim
Rathaus . Stützpunktleiter.

psi -tsI -Mmtsr mit »»streuten vrgsnissttansn
NS . -Frauenschaft

Unter Hinweis auf die morgen stattfindende Versammlung
in der Turnhalle gebe ich bekannt , daß es für die Frauenschaft
Ehrensache ist , vollzählig anwesend zu sein. Wir treffen uns
um 20 .00 Uhr an der Turnhalle , nach Möglichkeit in Uniform.

Die Frauenschaftsleiterin.
Sanitätskolonne Altensteig

Am Freitag , den 18 . Oktober , Antreten 19 .45 Uhr auf dem
Marktplatz zum Propagandamarsch der NSDAP.

Halbzugsührer.

RaKMtW
Der 9. November 1935

München , 16 . Oktober . Der Traditionsgau München-
Oberbayern , der vom Führer beauftragt wurde , die Vor¬
arbeiten zur Durchführung der Feiern anläßlich des
12 . Jahrestages des Schicksalsmarsches der Bewegung vom
ViirgerbräNkeller zur Feldherrnhalle in Angriff zu nehmen,
hat bereits seine Arbeiten begonnen.

Der 12 . Jahrestag des Schicksalsmarschesder Bewegung
steht im Zeichen der vom Führer für alle Zeiten wieder er¬
oberten Freiheit des deutschen Volkes . Der 9 . Nov . 1935
gilt darum der Auferstehung der .Helden in
dasneue freie Deutschland.

Deshalb wird im Anschluß an den Marsch der alten
Kämpfer vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle am
9 . November 1935 die Ueberfühlung der 16 Ge¬
fallenen in Ehrentempel am Königs platz
erfolgen. Der Weg von der Feldherrnhalle bis zu den
Ehrentempeln soll versinnbildlichen den Sieg und die Auf¬
erstehung der Gefällst vom 9 . November 1923 im Jahre der
Freiheit.

Auf dem Königsplatz findet zusammen mit dem letzten
Appell die Auferstehungsfeier der Gefallenen statt.

5V Tote bei einem Fiihrbootungliick in Aegypten
London , 16 . Oktober . Am Nil in der Nähe von Luxow

ist ein mit etwa 100 Personen besetztes Fährboot gekentert.
Etwa 50 Personen ertranken.

Amtes Wertet
Kühe auf dem Bahngleis

8 Am Sonntag , so berichtet der „Enz - und Metterbote "
, hat

sich in Bietigheim auf der Strecke der Hauptlinie nach
Heilbronn ein lustiger Vorfall abgespielt . Die beim Altwasser
der Enz weidenden Kühe rissen plötzlich aus , durchquerten
die Enz und stiegen am gegenüberliegenden Ufer den Halden-
wald empor , wo sie auf dem Bahngleis Halt machten . Und
so stattden sie denn auch mit Beharrlichkeit , als der fahrplan¬
mäßige Personenzug dahergefahren kam. Doch darum
scherten sich die Kühe überhaupt nicht, auch nicht um die Pfiffe
der Lokomotive . Was blieb dem Lokomotivführer anderes
übrig , als seinen Zug anzuhalten und das Rindvieh von den
Gleisen zu vertreiben . Das gelang ihm in verhältnismäßig
kurzer Zeit schon allein dadurch , daß der Puffer der Lokomotive
dem einen Tier gerade noch einen weniger sanften Rippenstoß
versetzte , so daß es den drohenden Ernst der Sache wohl merken
mußte.

„Irr Mm ist die Kartei
Sie Kartei ist Seutfchland"
Ueber dieses Thema spricht:

Freitag abend2v.Zo M

W . Butz, WililerlitMN
in der Turnhalle.
Kommt alle ! Sitzgelegenheit vorhanden.

Ortsgruppe der NEDM.
llsn i.opcULi'
krinoiosiseks«sieauei' isss

j8t erschienen und rum Preise von
lVik . 1 .50 2li haben in der

» ueinisnaiuns L. » i> ir. aiisnsreis.

Oie neuen, guten

ru kerabgesetrtea Preisen
«vini- ivk mattvi-
plasctinerei u . lllektro- lnstsliation
^ Itensteig , bernruk 226.

z Wald-
HUMUM

im Bömbachtal

zu verkaufen.
Näheres bei Albert Gänßle
zum „ Engel"

. Nagold.

Ca. 15Fstm7v7u7vH.

Wem ÄIMW
hat zu verkaufen . Bitte Offerte
bis Samstag , 19 . Oktober,
abends 7 Uhr einzusenden an
I . M . z . Hirsch, Hcselbrona.

« susipsuoii i
poovieoen Sie

f LcK nelt-VVsSckie

300 8 30 ? kg ., 600 8 58 ? tg.
Olobax wirkt Wuncker ze ^ en
baries Wasser . Xu baden bei
osttSI ' MUSI ». Höven

v oL ie imensieig

Bringe heute

Mostobst
Bepfel u. Birnen gemischt
Aepfel 5.30 per Ztr.
Aepfel « . Birnen gemischt

^ 4.50 per Ztr.
Birnen 3. 50

MelillllMMMMeig
Jeden Auftrag im

Kühen u. Waschen
nimmt an Frau Th . Albrecht
Alteasteig , Egenhauserstraße

La . 20 Zentner

Mostobst
hat sofort zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

inskMik
haben jederzeit Erfolg!

Es wird öffentlich meist¬
bietend gegen Bar verkauft:
Am Freitag , 18 . Okt. 1935,
15 Uhr in Altessteig:

1 Radio -Apparat
Zusammenkunft bei der un¬

teren Polizeiwache.
GerWrvüllzieüekstelleNagM

Oeralimte

2u l^ock^eilZZesckenken etc.
in scliöner ^U8W3tiI
2U billigten preßen

in der

»ueimsnmung l-suk . mwnsleis


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

